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Kinder an die Fernbedienung

„Kinderfernsehen ist, wenn Kin-
der fernsehen. Dieses bereits
geflügelte Wort des „Erfinders“
der Sendung mit der Maus, Gert
K. Müntefering, macht das ge-
samte Dilemma der öffentlichen
Diskussion über Kinder und
Fernsehen deutlich“, so die
Herausgeber in ihrem Vorwort.
Zwar gibt es spezielle Kinder-
sendungen (z.B. Sesamstraße)
und sogar spezielle Zielgrup-
pensender für Kinder (wie
Nickelodeon-Kinderkanal), den-
noch zeigen die Quoten, daß
junge Zuschauer lieber Erwach-
senensendungen wie Game
Shows, Sport- und Musiksen-
dungen und vor allen Dingen
Serien sehen. Dabei bleiben die
Interessen, Wünsche und Be-
dürfnisse der Kinder weitestge-
hend unberücksichtigt, vielleicht
liegt es daran, daß die Fernseh-
nutzung dem elterlichen und
pädagogischen Blick unterliegt.
Deshalb ist das Anliegen dieses
Buches, sowohl die Interessen
der Kinder als auch die der El-
tern und Pädagogen mit denen
der Programmacher zu verknüp-
fen. 
Die Autorinnen und Autoren
versuchen in dieser Schrift eine
große Bandbreite der Kinder-
fernsehen-Thematik zu bieten.
Sei es, daß der Sachverhalt
„Kinder und Medien – Annähe-
rungen“ erst einmal geklärt wird
und wir als Leser erfahren kön-
nen, was es heutzutage bedeu-
tet, in einer Multimedia-Gesell-
schaft aufzuwachsen. Ferner
werden Kinder als Zielgruppe
der Sender und des Kinos an
sich beleuchtet – als Anspruch
und Widerspruch. Auch die pri-
vaten Fernsehsender finden
hierin ihren Platz als „private
Konkurrenten – kindgemäß und
werbefinanziert“. Es folgt ein
historischer Abriß über die Ent-

wicklung des Kinderkinos.
Nachdem die Bedingungen,
Ränder, Zuversichten des Kin-
derfernsehens und -kinos defi-
niert wurden, begeben sich die
Herausgeber und Autoren auf
die dialektische Ebene: Medien-
kompetenz als Erziehungsziel
steht auf dem Programm. Zum
einen wird das Feld des Ju-
gendschutzes dargestellt, zum
anderen die wechselseitige
Medienkompetenz von Erzie-
hern/innen und von Kindern.
Kinderfernsehen und Qualität?
Sind diese beiden „Vorstellun-
gen“ unter einen Hut zu brin-
gen? In dem Schlußkapitel wird
die Problematik des Kinderfern-
sehens auf einen entscheiden-
den Nenner gebracht: Ist das
Kinderfernsehen ein Genera-
tionsproblem?
In den darauffolgenden Unter-
kapiteln können wir über
Kinderkrimis, Angebote von
Kindernachrichten, popkulturel-
le Einflüsse und progressive
Rollenverständnisse von Kinder-
fernsehen in der heutigen Po-
pulärkultur Erstaunliches erfah-
ren. Das Buch ist sehr anspre-
chend bebildert von Bernd
Wiessner. Anfang und Ende ei-
nes jeden Hauptkapitels bergen
Kinderfotos und erinnern uns er-
wachsene Leser daran, daß es
nicht wir sind, um die es geht;
die Kinder beschließen jeweils
Fortgang und Dauer unserer Be-
trachtungswelt.
Nein, es sind die Kinder, die im
Mittelpunkt von Schrift und Zei-
chen stehen. Denn, wie schnell
wird ein gelesener Text abstrakt,
formiert sich im Kopf zur „er-
wachsenen“ Idee.
Die Fotos rütteln an unserer Ba-
sis: Wir lesen als Erwachsene
wissenschaftlich-fundierte
Texte über Kinder und sind im-
mer von ihnen als Präsenz ein-
geschlossen. Gut so!
Auch durch die vielfältige Auto-

renzusammensetzung wird das
Volumen der Auseinanderset-
zung nicht geglättet. Zum einen
berichten Studenten der Hoch-
schule für Film und Fernsehen
„Konrad-Wolf“ in Potsdam-Ba-
belsberg über ihre Sichtweisen,
zum anderen namhafte Wissen-
schaftler wie Ben Bachmair, Die-
ter Baacke etc. Ein ausgewoge-
nes Gleichgewicht. Die Heraus-
geber natürlich bilden hierzu
noch ihren Rahmen: Joachim
von Gottberg, Geschäftsführer
der FSF (Freiwillige Selbstkon-
trolle Fernsehen), Lothar Mikos,
z. Zt. Professor für AV-Medien-
wissenschaft an der HFF „Kon-
rad Wolf“, Potsdam-Babelsberg
und Dieter Wiedemann, Profes-
sor für AV-Medienwissenschaft
und Rektor der HFF Potsdam-
Babelsberg. 
Kinderfernsehen und Kinderkino
aus progressiver Perspektive ist
das Anliegen dieses Buches für
den Leser. Mehr als eine Som-
merlektüre.

Tanja Schmidt




